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Die in Niederösterreich enorm erfolgreiche Initiative NATUR im
GARTEN fasst nun auch in der Steiermark Fuß und wird dazu bei-
tragen, vorhandene Ressourcen und Initiativen miteinander zu
vernetzen. Als ersten Schritt konnten wir mit Unterstützung des
Landes das Gartentelefon Steiermark installieren. Unter der
 Nummer 0 33 34 / 31 700 werden von einem Expertenteam viele
Gartenfragen beantwortet oder im Netzwerk weitergegeben.
Umso mehr freut es uns, dass auch der Landes-Obst-, Wein- und
Gartenbauverein mit seinen aktiven Ortsvereinen und seiner
 Vereinszeitschrift ObstWeinGarten Teil des Netzwerkes wird und
seine fachlichen Kompetenzen so Nachfrage und Anerkennung
finden.

Geplant ist die erste NATUR im GARTEN Lizenzschulung vom 
23. – 25. April in Tulln, bei der Garteninteressierte in der Beurteilung
der NATUR im GARTEN Kriterien geschult werden und dann fähig
und berechtigt sind, Gartenbesitzer, die die Plakette „NATUR im
GARTEN“ erhalten wollen, zu beraten und die Plakette zu überrei-
chen. Ich lade ein, diese Schulung zu absolvieren und so zu einer
Wertsteigerung steirischer Gartenkultur beizutragen (Anmeldung
bei stefan.kohlbacher@oekoregion-kaindorf.at).

Weiters sind Vortragstouren durch die Steiermark unter anderem
mit ORF-Biogartenexpertin Angelika Ertl-Marko geplant, um mög -
lichst viele Steirerinnen und Steirer für den Garten zu begeistern
und in weiterer Folge Garten-Stammtische in allen Regionen des
Landes zu etablieren. Zudem wollen wir  Kommunalbetrieben
Hilfe stellung bei der ökologischer Pflege der öffentlichen Grün -
flächen geben und im Oktober im Rahmen eines Gemeinde-Fach -
tages in Kaindorf dementsprechendes Know-how weitergeben.

Gemeinsam werden wir es im Einvernehmen mit allen Partnern
schaffen, den Gartenstandort Steiermark zu fördern und die
Früchte unserer Bestrebungen in Form von Blüte und Ernte zu
 genießen.

Lassen Sie sich begeistern und tragen Sie bei!

Herzlichst
GF Thomas Karner, Ökoregion Kaindorf, 
Natur im Garten Steiermark
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Friederike Trummer, Fachverein Obstbaumwärter und Kräuterpädagogin

Brombeere  (Beere des Dornstrauches)
Brombeeren sollen ganz schwarz sein, glänzen und sich mit sanftestem Ziehen ablösen lassen. Oder: Frisch, saftig
und aromatisch – die Beeren aus dem eigenen Garten schmecken am besten. So ähnlich fangen die meisten Artikel
über die dunkle Schwester der Himbeere an. Tatsache ist, dass der Geschmack der Beeren von der Sorte, der hohen
Lichtintensität und der Vollreife der Frucht bei der Ernte abhängt. Zusätzlich ausschlaggebend für das Aroma sind
auch das Wetter und die Pflege der Pflanzen.

D
ie den Himbeeren nah ver-
wandten Brombeeren (Ru-

bus sectio Rubus) gehören zur
Pflanzengattung Rubus welche
zu den Rosengewächsen (Ro-

saceae) gehört. Von der ur-
sprünglich in Europa, Asien und
Nordamerika wild in unaufge-
räumten Kahlschlägen und son-
nigen Waldrändern beheima-
teten und als stacheliges Un-
kraut verschrienen Pflanze gibt
es mittlerweile zahlreiche ame-
rikanische und europäische
Züchtungen. Das unbegrenzte
Wachstum der Ruten und die
sich nicht vom Zapfen lösende
Frucht blieben erhalten. 

Die etwas verholzenden, aus-
dauernd krautigen Pflanzen
bringen ausschließlich an den
einjährigen Seitentrieben der
langen Ruten des Vorjahres
Blütenstände hervor und ster-
ben dann nach der Fruchtbil-
dung ab. Die Blütezeit erstreckt
sich von Mai bis August. 

Brombeeren sind Kletter-
pflanzen, welche eine Höhe
von 0,5 m bis 3 m erreichen.
Eine vegetative Vermehrung
durch unterirdische Wurzel-
sprosse ist möglich.

Die bei Reife schwarz ge-
färbten Früchte (botanisch ge-
sehen sind sie Sammelstein-
früchte) werden als saftiges
und wohlschmeckendes Obst
verwendet und haben einen
hohen Vitamin A Gehalt sowie
wertvolle Mineralstoffe und

Fruchtsäuren. Daneben enthal-
ten sie Vitamin B und C, sowie
Eisen, Kalium, Kalzium, Na-
trium und Phosphor. Sie kön-
nen sowohl zum Frischverzehr
als auch  zu Marmelade, Saft,
Sirup, Mus, Wein, Likör, Essig
und vielen weiteren Köstlich-
keiten verarbeitet werden. Die
Steinfrüchte schmecken auf-
grund ihres enthaltenen Trau-
benzuckers süß und durch die
Fruchtsäuren säuerlich.

Junge getrocknete Blätter
der Brombeeren sorgen mit ih-
ren Gerbstoffen, Flavonoiden
und Fruchtsäuren in Kräuter-
teemischungen als körperge-
bender Bestandteil für einen
angenehm vollen Geschmack. 

Die vielen Kultursorten sind

alle aus Kreuzungen entstan-
den. Während die Triebe der
Wildformen mit Stacheln be-
setzt sind, gibt es seit den fünf-
ziger Jahren auch dornenlose
Sorten, welche aus einer Mu-
tation hervorgegangen sind. Ab
dieser Zeit stieg das Interesse
an der Brombeere im Hausgar-
ten. Auch als Erwerbsobst wird
sie seither im kleinen Mengen
gepflanzt.

Bodenvorbereitung 

und Pflanzung

Die Kultur der Brombeere äh-
nelt derjenigen der Himbee-
ren. Allerdings brauchen sie et-
was mehr Sonne. Wenn man
für waldähnliche Bodenbeschaf-
fenheit (tiefgründige, frische

und windgeschützte Standorte
mit einem pH-Wert bis 6,5)
und vor allem für eine ständige
Mulchdecke sorgt, sind sie ro-
bust und anspruchslos. Ach-
tung: Viele Brombeersorten sind
stark frostempfindlich!

Die beste Pflanzzeit liegt im
Frühjahr nach den letzten Mai-
frösten. Die Wurzelballen wer-
den etwas tiefer als bei den
Himbeeren gepflanzt. Das obers-
te Triebauge des Wurzelstockes
soll 5 cm tiefer als die Erdober-
fläche liegen. Eine ordentliche
Bewässerung sowie das Ein-
kürzen der Ruten auf 20 cm bis
30 cm Länge fördert die An-
wachsgarantie. 

Pflegemaßnahmen

Brombeeren brauchen ein sta-
biles Rankgerüst, damit sie
trotz ihres kräftigen Wuchses
überschaubar zu halten sind.
Jenes sollte von zwei Seiten
zugänglich sein. Der Abstand
der Pflanzen in einer Reihe be-
trägt bei den rankenden Sor-
ten 3 bis 4 m, bei aufrecht
wachsenden Sorten 1,5 bis
2 m. Regelmäßiges Auslichten
sowie das Entfernen von Geiz-
trieben ist notwendig!

In Gärten können Brombeer-
pflanzen mittels Drahtgerüs-
ten auf eingeschlagenen Pfäh-
len oder auf Holzgestellen gut
gezogen und gepflegt werden.
Die Höhe des Rankgerüstes soll-
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te 1,80 m betragen. Der erste
Spanndraht ist in einer Höhe
von 70 cm zu spannen, die
weiteren Spanndrähte in ei-
nem Abstand von 50 cm. Die
Tragruten werden rechts und
links des Stockes fächerartig
an die Drähte gebunden. Die in
der Mitte des Stockes neu aus-
treibenden Jungruten werden
nach dem Austrieb senkrecht
angebunden. Nach der Ernte
oder spätestens im Frühjahr
werden die abgetragenen Ru-
ten direkt am Boden wegge-
schnitten und die Jungruten
nach außen verschoben.

ben. Schwache Ruten werden
dabei vorzugsweise entfernt.
Alle Seitentriebe der Jungruten
werden bis auf die letzten bei-
den Augen an der Triebbasis
zurückgeschnitten.

Sommerschnitt: Überzählige
Jungruten können schon im
Sommer entfernt werden. Im
Juli werden die aus den Blatt-
achseln im Laufe des Sommers
wachsenden Geiztriebe auf 2
bis 4 Augen eingekürzt, was
förderlich für eine gute Frucht-
reife ist. Brombeerfrüchte rei-
fen nach der Ernte nicht mehr
nach!

fen und bleiben an der Pflanze
hängen. Ein rechtzeitiges Aus-
schneiden von infizierten Ein-
zelruten oder die gänzliche Ent-
fernung des Stockes bei star-
kem Befall ist notwendig.

Die Brombeergallmilbe (Aca-
litus essigi) ist eine weiße,
längliche Milbe. Sie versteckt
sich im Herbst in den Knos-
penschuppen der Brombeeren.
Bei warmer Witterung kommt
sie ab März zum Vorschein, ver-
mehrt sich und ernährt sich
von Blättern und Blüten. Die
Schäden entstehen erst bei
den Beeren, welche im Reife-

zu erkennen, verursacht aber
meist kaum wirtschaftlichen
Schaden. An der Blattuntersei-
te und an den Trieben sind
orangerote Pusteln mit Sporen-
lager sichtbar, die sich später
schwarz verfärben. Als Vorbeu-
gemaßnahmen lockere Bestän-
de setzen sowie zurückhalten-
de Düngung!

Sorten

Seit den 70er-Jahren sind dorn-
lose Sorten im Handel, die die
gebräuchliche, bedornte, eher
kleinfrüchtige Sorte Theodor
Reimers verdrängte. Die ersten

Stetes Mulchen mit stick-
stoffhaltigem Rasenschnitt
(oder ähnlichem) und bei Tro-
ckenheit regelmäßiges Wäs-
sern, besonders vor und wäh-
rend der Blütezeit, fördern de-
ren Gesundheit! Achtung bei
Rindenmulch, dieser verbraucht
beim Zersetzen den im Boden
vorhandenen Stickstoff!

Schnitt von Brombeeren

Winterschnitt: Sollte es nicht
schon nach der Ernte gesche-
hen sein, werden Anfang bis
Mitte März die abgetragenen
Tragruten an der Stockbasis
abgeschnitten. Bei schwach-
wüchsigen Sorten lässt man
jährlich aus jedem Wurzelstock
bis zu 6 starke Jungtriebe pro
Pflanze wachsen, welche hoch-
gebunden werden, während die
restlichen überschüssigen weg-
geschnitten werden. Bei stark-
wüchsigen Sorten sollten bis
zu 4 Ruten je Pflanze verblei-

Krankheiten und
Schädlinge

Brombeeren sind weniger krank-
heitsanfällig als Himbeeren. 

Die Beeren können von Schim-
melpilzen infiziert werden. Ab-
hilfe schafft eine gepflegte,
luftige Pflanzung. Ein Regen-
dach über der Kultur (von Blü-
te bis Ernte) bietet den besten
Schutz!

Bei der Rankenkrankheit
(Rhabdosasporu ramealisa)
werden im Frühjahr die jungen,
weichen unverholzten Ranken
infiziert. An diesen sieht man
oft erst Monate später die dunk-
len rötlich bis braun schim-
mernden Flecken. Abfallende
Blätter und Fruchtanlagen sind
die Folgeerscheinung. Befal-
lende Ruten sollte man zur
Gänze entfernen! Junge Ruten
zeitig hochbinden!

Mit Falschem Mehltau (Pe-
ronospora sparsa) befallene
Früchte werden braun, schrump-

prozess behindert werden. Ty-
pisch sind rot-grün-schwarz ge-
scheckte Beeren, welche hart
bleiben. Das Zurückschneiden
der Triebe nach der Ernte und
das Vermeiden trockener Früch-
te an der Pflanze schafft Abhil-
fe. Beerenpflanzen immer Mul-
chen und Wässern. Trockenheit
fördert die Entwicklung der
Milben! Bei sehr starken Befall
alle Ruten im Herbst weg-
schneiden und ein Jahr lang
auf die Ernte verzichten!

Bei der Brombeer-Stauche
(Phytoplasma) sind bestimmte
Zikaden die Hauptüberträger
dieser Krankheit. Kurze Ruten
mit Zwergenwuchs, helle Blät-
ter, vergrünte Blüten und miss-
gebildete, lange und schmale
Kelchblätter sind Merkmale die-
ser Infektion. Befallende Pflan-
zen sofort entfernen!

Brombeerrost (Phragmidium
violaceum, Kuehneola uredinis)
ist zwar sehr auffällig und leicht

dornenlosen Sorten wie Thorn-
free und Thornless Evergreen
überzeugten geschmacklich
nicht und erwiesen sich als re-
lativ frostempfindlich. Mittler-
weile stehen aber mit den dor-
nenlosen Sorten Loch Ness und
Navaho wohlschmeckende und
ertragreiche Züchtungen zur
Verfügung, auch die frührei-
fende Loch Tay überzeugt mit
Geschmack und Ertrag. Mit
 Triple Crown und Asterina®
(einer Schweizer Züchtung aus
Loch Ness x Chester) sind
neue, hochwertige und ertrag-
reiche Züchtungen am Markt.

Hybriden

Zahlreiche Mischformen (Hy-
briden) hat das Kreuzen von
Himbeeren und Brombeeren
hervorgebracht. Es sind Lieb-
habersorten mit geringer wirt-
schaftlicher Bedeutung. Dazu
gehören Loganbeere, Boysen-
beere und die Taybeere.     n


